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3aj bin ber Süfteler Schreier

Unb fühle mich tief oorlcgt,

Sah mein bei folchen 9Î o t e n

Ked über mich roeg fid) fegt.

Sa brauajt'ê eine grofee Grfahrung

Unb einen ureigenen Schliff,

Sonft icheitert am Gnbe bie ©onbel

Sin bein getraltigen SRiff.

Sa roirb bie geber ganj einfach

IRit Sonnenlidjtjeife" berührt,

Unb fofort bie Schatten fefjsninben

Unb Sllle« f ra t e m i f i r t.

JSelegrcttnm aus fern.
Stlê 9tepreffio:2Raafiregel gegen bie beutfehen 30h"ptacfeteien hat ber

SBunbeêratl) foeben bejajloffen :

Gê feien inêfunftig bie Schroabentäfer" nur bann übet bie Schroeijers

gtenje fjeteiujulaffen, roenn fte einen ©efunbbeitëattett eineê beutichen 53ejirfê=

thierarjteë beibringen,

Siefe SJtaafjreget bürfte Seutfchlanb feljt empfinbliaj treffen.
* **

Clin 39ertier Korrcfponbcnt fdjreibt unê fetner, eê fei atê roeitere 9Jîaajj=

reget in Sluëftcht genommen, bafe bie baorifajen, babifdjen unb fcbroäbtfdjen
S3icrfellnerinnen timftig nur gebutbet merben, roenn fte baë geroiffe Gtroaê,
roaê man baê lodenbe SB o b Ig e m ü t h l i d) e " nennen fönnte, auê ihren
hübfehen Stugen entfernen unb fia) ber ftttfteften Steutralität, in beë 933otteë

nerroegenfter 39ebeutung, hefleifeen.

Siefe Stadjticht bebatf jeboch fchc ber 39eftätigung!

* **
berliner tîelfcjromm.

1. Schroeijerfäfe finb einfach jurüdjuroeifen, ba fte leidjt anardjiftifdjeê,
b. b. jerftôrenbeê Uttgejiefer erjeugen fönnten.

2. Sefjgleiajen ift ber Ginfûhrung beë uor fahren in bet Sdjroeij unter
ber Seoife :

Kanafter 333ohlgemuth

33eifjt, btennt unb raucht niajt gut!"
berüchtigten Sabafê oorsubeugen, um öffentliche Slergerniffe ju nethüten.

3. ©djroeijer, roelche ber 9iorbbeutfd)eu" fein §oaj bringen, roerben

per Sàjub surüdbeförbert.

4. Spifcbunbe unb Spihmäufe tjinaegen haben freien Surdjpafj.

Jrotegelurädj auf bem pilatu©.
ßtja me bie o telegrapfjire ?"

ReBnerln: So."
©ttjt : §eit er hie e etbgenöffifaje Station ?"

fteUaerht: 9îei, bütfdj, franjöfifdj unb englifdj."

3Ste eS werbe» fott.
Ser Kaufmann 3Rüller fafste im 3ahre 18** ben Gntfajtufj, auê bem

33abifdjen nadj ber Sdjroeij überäuftebetn. SJtüller hatte ftdj roenig um politif
gefümmert unb balicr audj niajt erfahren, roelche 33eränberungen in ben

39ejiebungen ber Sdjroeij ju Seutfchlanb feit 1889 plag gegriffen hatten.
SDlit feiner grau, feinem feajejähtigen Sohne unb feinen Koffern befanb er

ftdj batb an ber ©dtroeijer ©renje. 3unächft muhte et ftch eine ©epödrenifion
gefallen laffen, aber barauf roat er gefaßt, er roollte gern alle 3öUe bejahten.
Ser ©renjbeamte öffnete bie Koffer unb burchroübtfe ben 3'thalt.

5Baê ift baê ?" fragte er plö&tiaj ftirnrunjelnb.
Gine Satjnbürfte," etroiebette 9Rüller unbefangen.

9îa! Saê roeifj iaj beffer. Gine Sunte ift eë, um Sprengbomben

anjujünben," fajrie ihn bev 39eamte an. ©efteben Sie, Sie ftnb ein Slnarajift?"

Stein, ich hin Proteftant," fagte SJtütler erfdjroden.

933er ift bie grau, mit roelajer Sie reifen?"
SJieine ©attin!"
Saê fteht alletbingê in 3h»« Papieren, aber Sie betrügen midj niajt,

eê tft eine rufftfàje SRibiliftin, roelche §bnm jur Surdjführung ghrer fdjroarjcn
Pläne behütflich fein fotl, 333aê ift baê für ein fleiner 3unge?"

Saê ift mein Sohn."

Unb roaê hQt er in ber £>anb Gin rottjangeftrierjettes ©teefenpferb

§err, alfo fogar biefen Kleinen haben Sie jum fojiatöemofratifajen Agitator
abgerichtet ?"

Stber, ich bitte Sie, roaë berechtigt Sie ju allen biefen 33ermuthungen ?"

9!a Saê fragen Sie nodj 333er nadj ber Sdjroeij reifen roill, bem

ttaue idj fajon gar niajt. 333er fid) ba abet nieberlaffen roill, baê mufj fdjon
ein abgefeimter Stnarajift ober Sojiatöemofral fein, bet nidjt einmal bie

3iocbbeutfajc Slügemeine" liest. Stun, leiber fann idj 3h"en 9îid)tê beroeifen,

aber fommen Sie mit, iaj roill roenigftenë beu fd)terflid)|ten gotgen 3hrer
Ucbetfublung ootbeugen."

SWül et folgte mit feiner gamitie. Ser 33eatnte madjte nor einem mit
heifjen Sämpfen etfüllten 3'mmer £>alt unb nöthigte bie gremben einjutreten.

Stber, roaê fotl baë 333ollen Sie unê etfttden laffen ?" fragte SJhiller.

Stein, baê barf iaj leiber nidjt, aber beeinftjtren roill iaj Sie, idj roilt
3hnen alle anarajiftifeben unb fojialbemotratifajen ©elüfte mit Sampf auë*

treiben."

9îaajbem bie friedliche projebur überftanben, burfte SRütler enblidj bie

©renje überfdjreiten. £>iet routbe er fogleiaj non ber fdjroeijerijchen ©renj=
behötbe in Gmpjang genommen unb abetmalë uifitirt.

Sie roollen nadj ber Sdjroeij übcrfiebeln? Stun gut. ©emäfj beê

neuen Siieberlaffungenerttages mit Seutjajlanb habe iaj Sie ju fragen :

333elajeê 33etbredjen tjaben Sie begangen SBie niel ^abre ©efängnifj haben

Sie roegen fojialifttfdjen Pergehen gehabt Sinb Sie mit einem Slnatajiften,
SRihiliften ober genier oetroanbt Sinb Sie oöet 3hre grau ober 3ht ©°hn
SDtitatbeiter einer fojialiftifajen 3«tfd)rijt?"

3dj fann alle biefe gragen nerneinenb beantroorten."

Stun gut, roir haben ootläufig feine Utfadje 3hnen ju mifjtrauen.
3eboaj roerben Sie, roie jeber Sluelänber, unter polijei » Slufftdjt gefteßt
roetben. Sie bürfen fiaj nadj § 2 beë neuen Sîieberlaffungë < 93erttageê an
feinet gegen bie Slttifet ber Storböeutfajen Slllgemeinen" gerichteten 33er=

fammlung betheiligen. Sie bürfen feine anbere politifdje ÎReinung haben alê

biejenige, roeldje in bem Slmtëblatt 3hter biêhetigen §eimat notgefajtieben ift."
Samit roat SRüller enblidj entlaffen. Sicht Sage fpäter roanberte er

naaj Stmerifa auê.

Sum SOterfeu.

333o niet SBaffer fliefjt, ift'ê gut ju ftfdjen,
333o oiel Staub etidjeint, gibt'ê niel ju roifdjen,
SBo bet Stehet ftatf, ift'ê gut j'entroifajen,
Unb roo fein Porrath mehr, fajroer aufjutifdjen.

33 e n j : SBarum roirb au baê neu 33etribungëg'feÇ fo tüfelfüdjtig ag'rühmt ?"

&anê: SBeil eë fi nöthig het."

93enj: 3a, bie ungejogene unb mifjrathene Kinber roerbe g'roöhntiaj
no ihre Gltere am meifte g'hätfajtet."

§anê: 3a, brum roott fe be g'roöhnliaj Stiemer, roenn fi erroadjfe fn."

Subi: fGh aber, roarum tjeft au ben Gfropf oerhunbe?"

SRäbi: 3 ha fdjo feit nierjeebe Sage eê 3afjnroeh, bafj i atbej brümal
nerrudt roirbe. SBeifajt mer fei SRittet?"

Subi: SBoht frili, unb roenn b'ê madjift, hilft'ê ber beftimmt."
SRäbt: G roettig'ê ©lücf, roaê roär' eê be?"

Subi: Su nimmft eê SRul noll SBaffer, boctift ûhet'ê güüt unb roatttft
biê eê djodjet, be ihuet ber ganj beftimmt fei 3ahn mehr roeh."

ffitrfcfjmatit (in ber ©efeUfajaft). Pater: Unfer Stnneti ifdjt eë

attigê Ghinb, 'ë ajunnt roie uê em §ûèli."
931 u 1 1 e r : Stber Pater, roie djafdjt au fo ungfajinitt bahärfdjroäge

SBer rebt benn au am ïifaj e föttige Saaje?"

©öhnchen: Sjtutter, iaj roill feine 3roi«betn)ut|l, idj roill Sàjlacf=

rourft. "

SJtutter: §ier, mein Söjndjeti."
Pater: SRujjt Su ben 93engel mit ©eroatt nerroöhnen ?"
SJt u 1 1 e r : Stber, 9Jtann, erfennft Su benn gar nidjt an, bafj baë

Kinb ftetê nadj bem Roheren ftrebt?"

Ich vi» der Düsleler Schreier

Und sühle mich tie! verletzt,

Daß man bei solchen Noten
Keck über mich weg sich jetzt.

Da braucht's eine große Erjahrung
Und einen ureigene» Schliff,

Sonst scheitert am Ende die Gondel

An dem gewaltigen Riff.

Da wird die Feder ganz einfach

Mit Sonnenlichtseife' berührt,

Und sofort die Schatten schwinden

Und Alles sraternisirt.

Telegramm aus Bern.
Als Nevressiv-Maahregkl gegen die deutschen Zollplackereien hat der

Bundesrath soeben beschlossen:

Es seien inskünstig die Schwabenkaser" nur dann über die Schweizergrenze

hereinzulassen, wenn sie einen Gesundheitsattest eines deutschen

Bezirksthierarztes beibringen.

Diese Maaßregel dürste Deutschland sehr empfindlich treffen.
* » *

Ein Berner Korrespondent schreibt uns ferner, es sei als weitere Maaßregel

in Aussicht genommen, daß die bayrischen, badischen und schwäbischen

Bierkellnerinnen künftig nur geduldet werden, wenn sie das gewisse Etwas,
was man das lockende Wohlgemüthliche" nennen könnte, aus ihren
hübschen Augen entfernen uud sich der strikteste» Neutralität, in des Wortes
verwegenster Bedeutung, befleißen.

Diese Nachricht bedars jedoch sehr der Bestätigung!

* » *

Berliner Telegramm.
1. Schweizerkäse sind einsach zurückzuweisen, da sie leicht anarchistisches,

d. h. zerstörendes Ungeziefer erzeugen könnten.

2. Deßgleichen ist der Einsührung des vor Jahren in der Schweiz unter
der Devise:

Kanaster Wohlgemuth

Beißt, brennt und raucht nicht gut!"
berüchtigten Tabaks vorzubeugen, um öffentliche Aergernisse zu verhüten.

3. Schweizer, welche der Norddeutschen" kein Hoch bringen, werden

per Schub zurückbefördert.

4. Spitzhunde und Spitzmäuse hingegen haben freien Durchpaß.

Zwiegespräch auf dem Pilatus.
Cha me hie o telegraphire ?"

Kellnerin: Io."
Gast: Heit er hie e eidgenössische Station?"
Kellnerin: Nei, dütsch, sranzösisch und englisch."

Wie es werden soll.

Der Kaufmann Müller faßte im Jahre 18** den Entschluß, aus dem

Badischen nach der Schweiz überzusiedeln. Müller hatte sich wenig um Politik
gekümmert und daher auch nicht erfahren, welche Veränderungen in den

Beziehungen der Schweiz zu Teutschland seit 1889 Platz gegriffen halten.

Mit seiner Frau, seinem sechsjährigen Sohne und seinen Koffern befand er

sich bald an der Schweizer Grenze. Zunächst mußte er sich eine Gepäckrevision

gefallen lassen, aber daraus war er gefaßt, er wollte gern alle Zölle bezahlen.

Der Grcnzbeamte öffnete die Koffer und durchwühlte den Inhalt.
Was ist das?" fragte er plötzlich stirnrunzelnd.

Eine Zahnbürste," erwiederte Müller unbefangen.

Na! Das weiß ich besser. Eine Lunte ist es, um Sprengbomben

anzuzünden," schrie ihn der Beamte an. Gestehen Sie, Sie sind ein Anarchist?"

Nein, ich bin Protestant," sagte Müller erschrocken.

Wer ist die Frau, mit welcher Sie reisen?"

Meine Gattin!"
Das steht allerdings in Ihren Papieren, aber Sie betrügen mich nicht,

es ist eine russische Nihilistin, welche Ihnen zur Durchsührung Ihrer schwarzen

Pläne behülflich sein soll. Was ist das für ein kleiner Junge?"

Das ist mein Sohn."

Und was hat er in der Hand Ein rorhangestrichenes Steckenpferd

Herr, also sogar diesen Kleinen haben Sie zum sozialdemokratischen Agitator
abgerichtet ?"

Aber, ich bitte Sie, was berechtigt Sie zu allen diesen Vermuthungen? '

Na! Das fragen Sie noch? Wer nach der Schweiz reise» will, dem

traue ich schon gar nicht. Wer sich da aber niederlassen will, das muß schon

ein abgeseimter Anarchist oder Sozialdemokrat sein, der nicht einmal die

Norddeutsche Allgemeine" liest. Nun, leider kann ich Ihnen Nichts beweisen,

aber kommen Sie mit, ich will wenigstens den schrecklichsten Folgen Ihrer
Ucbersicdlun^ vorbeugen."

Mü. er solgtc mil seiner Familie. Der Beamte machte vor einem mit
heißen Tämpsen eisüllten Zimmer Halt und nöthigte die Fremden einzutreten.

Aber, was soll das Wollen Sie uns ersticken lassen ?" sragte Müller.
Nein, das darf ich leider nicht, aber desinfizlren will ich Sie, ich will

Ihnen alle anarchistischen und sozialdemokratischen Gelüste mit Dampf
austreiben/'

Nachdem die schreckliche Prozedur überstanden, durfte Müller endlich die

Grenze überschreiten. Hier wurde er sogleich von der schweizerischen

Grenzbehörde in Empsang genommen und abermals visitirt.

Sie wollen nach der Schweiz übersiedeln? Nun gut. Gemäß des

neuen Niederlassungsvertrages mit Deutschland habe ich Sie zu fragen :

Welches Verbrechen haben Sie begangen Wie viel Jahre Gefängniß haben

Sie wegen sozialistischen Vergehen gehabt Sind Sie mit einem Anarchisten,

Nihilisten oder Fenier verwandt Sind Sie oder Ihre Frau oder Ihr Sohn
Mitarbeiter einer sozialistischen Zeitichrist?"

Ich kann alle diese Fragen verneinend beantworten."

Nun gut, wir haben vorläufig keine Ursache Ihnen zu mißtrauen.
Jedoch werden Sie, wie jeder Ausländer, unter Polizei-Aufsicht gestellt
werden. Sie dürfen sich nach Z 2 des neuen Niederlassungs - Vertrages an
keiner gegen die Artikel der Norddeutschen Allgemeinen" gerichteten

Versammlung betheiligen. Sie dürsen keine andere politische Meinung haben als

diejenige, welche in dem Amtsblatt Ihrer bisherigen Heimat vorgeschrieben ist."
Damit war Müller endlich entlasse». Acht Tage später wanderte er

nach Amerika aus.

Zum Merken.

Wo viel Wasser fließt, ist's gut zu fischen,

Wo viel Staub erscheint, gibt's viel zu wischen,

Wo der Nebel stark, ist's gut z'enlwischen,

Und wo kein Vorrath mehr, schwer aufzutischen.

Benz: Warum wird au das neu Betribungsg'setz so tüfelsüchtig ag'rühmt ?"

Hans: Weil es si nöthig het."

Benz: Ja, die ungezogene und mißrathene Kinder werde g'wöhnlich
vo ihre Eitere am meiste «'hätschlet."

Hans: Ja, drum wott se de g'wöhnlich Meiner, wenn si erwachse sy."

Ludi: Eh aber, warum heft au den Chopf verbünde?"

Mädi: I ha scho seil vierzeche Tage es Zahnweh, daß i albez drümal
verruckt wirde. Weischt mer kei Mittel?"

Ludi: Wohl frili, uud wenn d's machist, hilft's der bestimmt."

Mädi: E wettig's Glück, was wär' es de?"

Ludi: Tu nimmst es Mul voll Wasser, hockist über's Füür und wcntist
bis es chochet, de thuet der ganz bestimmt kei Zahn mehr weh."

Verschwatzt (in der Gesellschast). B a t e r : Unser Anneli ischt es

artigs Chind, 's chunnt wie us em Hüsli."

Mutter: Aber Vater, wie chascht au so ungschinirt dahärschwätze

Wer redt denn au am Tisch e söttige Sache?"

Söhnchen: Mutter, ich will keine Zwiebelwurst, ich will Schlackwurst.

"

Mutter: Hier, mein Söhnchen."

Vater: Mußt Du den Bengel mit Gewalt verwöhnen?"

Mutter: Aber, Mann, erkennst Du denn gar nicht an, daß das

Kind stets nach dem Höheren strebt?"
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